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EDITORIAL

WBG-Vorstandsmitglied
Jan Marquardt

das Jahr 2023 steckte für viele von Ihnen 
erneut voller Herausforderungen und Ver-
änderungen – auch für die WBG! Themen wie 
zum Beispiel die Auswirkungen der Inflation, 

die insgesamt steigenden Preise und die Entwicklung der Energiekosten haben uns 
ebenso beschäftigt wie der Fachkräftemangel. Doch das Wichtigste ist: Wir konnten 
alle Aufgaben ruhig und besonnen gemeinsam bewältigen! Und seien Sie gewiss: 
Auch das Jahr 2024 werden wir mit Zuversicht beginnen und weiter stets ein verlässli-
cher Partner an Ihrer Seite sein. Wir sind gespannt auf all die Veränderungen, die das 
neue Jahr mit sich bringen wird!

In der aktuellen Ausgabe des AUSBLICK berichten wir Ihnen wieder von etlichen inter-
essanten Themen, die uns in diesem Jahr beschäftigt haben oder in den kommenden 
Jahren begleiten werden, wie etwa die Novelle des Telekommunikationsgesetzes und 
das Gebäudeenergiegesetz. Vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels freuen wir 
uns über unseren neuen Hauswart Simon Schultz und über unseren nächsten Auszu-
bildenden Maximilian Behrendt, die beide seit dem Sommer unser Team ergänzen. 
Nach einer sehr langen Betriebszugehörigkeit verabschieden wir zum Jahresende 
unseren Hauswart Werner Hampel in den wohlverdienten Ruhestand.

Die Vertreterversammlung konnte erneut erfolgreich in unseren Veranstaltungsräu-
men der Wiese Zwei stattfinden! Der erwirtschaftete Bilanzgewinn wird, wie auch im 
Vorjahr, der freien Rücklage der Genossenschaft zugeführt. Auch wurden in diesem 
Zuge einige Satzungsänderungen beschlossen und Dirk Martin und Karin Schrader 
wurden erneut in den Aufsichtsrat gewählt.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen des AUSBLICK und, auch im Namen aller un-
serer Kollegen und Kolleginnen und des Aufsichtsrates, eine gemütliche Adventszeit, 
besinnliche Weihnachten und ein gutes und vor allem positives Jahr 2024!

Liebe 
Mitglieder,

WBG-Vorstandsmitglied
Martin Stegen

WBG-VORSTANDS- 
MITGLIEDER: Jan 
Marquardt (links) 
und Martin Stegen.
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Der Hauswart WERNER HAMPEL geht zum Ende 
des Jahres in den wohlverdienten Ruhestand. Sein 
Nachfolger, SIMON SCHULTZ, wird im Moment 
eingearbeitet. AUSBLICK-Redakteurin Sigrid Krings 
und AUSBLICK-Fotograf Christian Behrens haben 
den beiden einen Tag lang bei der gemeinsamen 
Arbeit über die Schulter geguckt.

Schau mal, Simon. Die Halte-
rung war ein bisschen lose, 
warum auch immer. Aber jetzt 
hab ich es. Die alte Glühbirne 

war kaputt.“ Werner Hampel kniet 
auf einer Stufe der Eingangstrep-
pe des Mehrfamilienhauses an der 
Wiesenstraße 4 in Alt-Laatzen. In der 
Hand hält der Hauswart der WBG 
die Energiesparbirne, die er gerade 
ausgetauscht hat. Er reicht sie an 
seinen Kollegen Simon Schultz weiter. 
Dann schiebt er die Abdeckung der 
Sockellampe zurück an ihren Platz, 
erhebt sich und klopft den Staub 
von der schwarzen Arbeitshose ab. 
„Geschafft, es kann weitergehen“, 
sagt er. Gemeinsam gehen die bei-

den Männer in Richtung der Straße 
Kapellenbrink, das sind nur wenige 
Minuten Fußweg. Das Dienstauto 
kann stehenbleiben. Werner Hampel 
holt nur schnell einen großen blauen 
Müllsack und Handschuhe aus dem 
Caddy, denn am Kapellenbrink sollen 
die beiden ein ausgedientes Vogel-
nest beseitigen.

Zuständig für ein Gebiet
Dass sie zu zweit unterwegs sind, ist 
eigentlich im Hauswarteteam der 
WBG nicht üblich. Jeder der derzeit 
noch fünf festangestellten Hauswar-
te hat ein festgelegtes Gebiet, bei 
Werner Hampel ist es Gleidingen, Re-
then, Alt-Laatzen und Auf der Lieth. 

Staffelübergabe  
bei den  
Hauswarten

GENERATIONSWECHSEL

Für dieses ist er alleine zuständig, nur 
im Krankheitsfall oder in Urlaubszei-
ten übernimmt ausnahmsweise einer 
der Kollegen. Das ist wichtig, denn 
die Mieter der WBG Laatzen sollen 
ihre Hauswarte kennen, sie sind ein 
zentrales Bindeglied zwischen Ver-
waltung und Mieterschaft. Bei Wer-
ner Hampel und Simon Schultz liegt 
im Moment eine Ausnahme vor: Wer-
ner Hampel wird bald 67 Jahre alt 
und geht zum Ende des Jahres in den 
wohlverdienten Ruhestand. Simon 
Schultz ist als sein Nachfolger schon 
im Sommer eingestellt worden, um 
ihm eine lange Einarbeitungszeit zu 
ermöglichen. „Ich versuche, ihm in 
dieser Zeit all die kleinen Kniffe, Be-

MITEINANDER: Simon Schultz 
(rechts und kleines Bild) schaut Wer-
ner Hampel im Moment noch häufig 
bei der Arbeit über die Schulter, um 
möglichst viel von ihm zu lernen. 

VIELFÄLTIGE AUFGABEN: Werner Hampel 
(links) und Simon Schultz entfernen ein 
altes  Vogelnest.
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biläum, kurz danach verlässt er das 
Unternehmen mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge. „Nach 
insgesamt 49 Jahren Arbeitsleben 
freue ich mich sehr auf den Ruhe-
stand und darauf, einfach mal nur 
‚Sein‘ zu dürfen. Aber sicher wird mir 
das eine oder andere auch fehlen“, 
sagt er.

Hampel kennt jeden Winkel
Im unteren Laubengang des Hauses 
am Kapellenbrink haben die beiden 
Männer das verlassene Nest eines 
Drosselpärchens schnell gefunden. 
Werner Hampel wohnt selbst seit 
2012 in dem 47-Parteien-Haus, er 
kennt jeden Winkel. Simon Schultz 

hebt das Vogelnest vorsichtig vom 
Entwässerungsrohr herunter und 
lässt es in den Müllsack fallen. Kurz 
noch die Reste abgekehrt und ge-
guckt, ob alles wieder sauber ist – 
schon erledigt. „Was haben wir jetzt 
auf dem Plan?“, fragt der 29-Jährige, 
der über einen Kumpel vom ausge-
schriebenen Hauswartjob bei der 
WBG erfahren hat und sich prompt 
beworben hat. „In der Wiese Zwei 
funktioniert das Licht im Flur nicht 
richtig, da können wir schnell noch 
zu Fuß hin. Danach fahren wir raus 
nach Rethen“, antwortet der Ältere 
nach kurzer Überlegung. Die Fahrt-
wege möglichst zu bündeln und kurz 
zu halten, ist ihm wichtig, denn die 

sonderheiten und Tricks mitzugeben, 
die ich mir in den vielen Jahren bei 
der WBG angeeignet habe“, verrät 
der Noch-Hauswart zwinkernd. Bald 
feiert er sein 25-jähriges Arbeitsju-
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Verkehrsbedingungen in Laatzen 
und Hannover sind im Verlauf seiner 
Arbeitsjahre deutlich anstrengender 
geworden. In seiner Freizeit bewegt 
er sich am liebsten mit dem Fahrrad 
oder laufend fort.

Also rüber in die Veranstaltungs-
räume der Wiese Zwei, direkt am 
Verwaltungsgebäude der WBG. Si-
mon Schultz holt eine Leiter, stellt 
sie auf und klettert hinauf, während 
Werner Hampel Glühbirnen zum 
Wechseln holt. „An der Glühbirne 
liegt es nur bei der einen Lampe, die 
andere leuchtet immer noch nicht“, 
sagt der Jüngere ein paar Minuten 
später und Werner Hampel konsta-

tiert: „Dann müssen wir das an einen 
Elektriker weitergeben, davon lassen 
wir die Finger.“ Die beiden packen zu-
sammen und gehen kurz noch in der 
Zentrale der WBG nebenan vorbei. 
„Den Defekt in der Wiese Zwei kön-
nen wir nicht vollständig beheben, 
da müsstest du bitte einen Elektriker 
beauftragen“, bittet Werner Hampel 
dort seine Kollegin Heidrun Meyer. 

Werner Hampel ist im Jahr 1998 
zur WBG gekommen, nachdem er 
mehr als 20 Jahre lang in einem 
Unternehmen für Sanitär- und 
Heizungsbau gearbeitet 
hatte. „Ich wurde da-
mals von der WBG 
a n g e s p r o c h e n 
und hatte einfach 
Lust darauf, mit 
Anfang 40 noch 
mal etwas ande-
res zu machen“, 
erinnert er sich. Als 
Hauswart profitierte 
er von seiner Erfahrung als 
ausgebildeter Sanitär- und Hei-
zungsbauer sehr: „Vieles konnte 
ich selber machen“. Gefallen hat 
ihm besonders die Vielfältigkeit 
der Aufgaben, der Kontakt zu 
den Mietern und die Möglichkeit, 
viel draußen unterwegs zu sein. 

„Ich liebe es, mich an der frischen 
Luft zu bewegen, dabei ist mir 
das Wetter völlig egal“, sagt er.

Werner Hampel geht Ende 
2023 in den wohlver-

dienten Ruhestand. 
Dann möchte er 
gerne wieder häu-

figer durch die 
Leinemasch jog-
gen, viel in sei-
nem Kleingarten 

werkeln und Zeit mit 
seiner Ehefrau ver-

bringen. Möglichst oft, 
hofft er, wolle er seine Toch-

ter bei der Betreuung der einein-
halbjährigen Enkelin unterstüt-
zen. „Darüber hinaus habe ich 
eigentlich keine Pläne. Am aller-
wichtigsten ist es, gesund und fit 
zu bleiben“, fasst es der Rentner 
in spe zusammen.

Aufträge an andere Dienstleister 
erteilen die Hauswarte in der Re-
gel nicht selbst, das übernimmt das 
Technikteam der WBG, zu dem auch 
Frau Meyer gehört.

Unterwegs in Rethen
Nun aber geht’s ins Auto und um ei-
nige abgesperrte Baustellen in der 
Stadt herum bis nach Rethen. Dort 
wollen die beiden die vier Straßen-
züge mit den Häusern der WBG ab-
schreiten, nach dem Rechten sehen, 
eventuell herumliegenden Müll auf-
sammeln, die Müllplätze und den 
Spielplatz der WBG kontrollieren. Vor 
allem montags sei Müll ihr wichtigs-
tes Thema, erklärt Werner Hampel, 
schnappt sich wieder den Müllsack 
und einen Greifer. Er geht voran, sein 
Kollege biegt zwischendurch zu den 
fest eingezäunten, nur mit einem 
Spezialschlüssel zu öffnenden Müll-
plätzen ab. Simon Schultz klappt 
eine gelbe Mülltonne auf, blickt hin-
ein. „Ordnungsgemäß geleert“, stellt 
er fest. Dass das nicht immer so ist, 
davon können die beiden ausführlich 

WERNER HAMPEL

„Nach insgesamt 
49 Jahren 

Arbeitsleben freue 
ich mich sehr 

auf den
Ruhestand und 
darauf, einfach 

mal nur ‚Sein‘ 
zu dürfen.“

Werner Hampel,
WBG-Hauswart

KRITISCHER BLICK: 
Simon Schultz überprüft 
ein Klettergerüst auf dem 
Spielplatz der WBG. 
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„Man muss nicht  
nur das

handwerkliche 
Geschick mitbringen. 

Man muss auch 
zuhören können  

und Freude  
daran haben,  

mit den Menschen  
ins Gespräch  
zu kommen.“

Simon Schultz,
WBG-Hauswart 

berichten. Aber das ist ein anderes 
Thema. Heute ist in Rethen alles gut, 
auch Abfall liegt recht wenig herum.

Auf einem der schmalen Wege 
zwischen den Häusern kommt ihnen 
eine ältere Mieterin entgegen. „Wie 
gut, dass ich dich treffe, Werner. 
Dann brauche ich ja gar nicht bei 
der WBG anzurufen“, freut sie sich. 
Die beiden kennen sich schon lang, 
sind per du, weil Werner Hampel in 
Rethen aufgewachsen ist. Am Ga-
ragentor der Mieterin ist ein Band 
zerrissen und im Bad ist ein Schalter 

defekt. „Ich kümmere mich so schnell 
es geht darum“, verspricht der Haus-
wart und stellt der Mieterin gleich 
noch seinen jungen Nachfolger vor. 
Künftig wird Simon Schultz der An-
sprechpartner sein, den die Mieter 
im Gebiet treffen und dem sie viel-
leicht auch hin und wieder viel mehr 
als nur von Mängeln oder Schäden 
erzählen. So wie die Mieterin, die 
den beiden ein paar Minuten zuvor 
von ihrem Ärger über eine andere 
Mieterin berichtet hat. Hauswart zu 
sein, das sei viel mehr als nach dem 
Rechten zu sehen und Kleinigkeiten 
zu reparieren, da sind die beiden 
sich einig. „Man muss nicht nur das 
handwerkliche Geschick mitbringen. 
Man muss auch zuhören können und 
Freude daran haben, mit den Men-
schen ins Gespräch zu kommen“, be-
schreibt Simon Schultz.

Nach einer kurzen Mittagspause 
kümmern sich die beiden am Nach-
mittag noch um die Müllplätze bei 
den Grundstücken Auf der Lieth und 
erneuern die Beleuchtung im Keller 
eines Hauses. Dann endet für sie der 
Arbeitstag an dem Ort, wo er früh-
morgens begonnen hat: beim Bau-
hof der WBG. „Tschüss, bis morgen“, 
sagt Werner Hampel und schwingt 
sich auf sein Fahrrad, um in Richtung 
seines Kleingartens zu radeln. „Bis 
morgen!“, erwidert sein junger Kol-
lege, steigt in sein Elektroauto und 
fährt zum Krafttraining ins Fitness-
studio.

Simon Schultz ist seit dem 1. 
Juli 2023 bei der WBG an-
gestellt. Ab 1. Januar 2024 
ist er als Hauswart für den 
Bereich Gleidingen, Rethen, 
Alt-Laatzen und Auf der 
Lieth zuständig. Von der 
Ausschreibung der Stel-
le des Hauswarts bei der 
Wohnungsbaugenossen-
schaft hat er durch einen 
Kumpel erfahren, den er 
über sein Ehrenamt als Mit-
glied der Freiwilligen Feu-
erwehr kennt. „Dann habe 
ich mich beworben und es 
hat für beide Seiten ge-
passt“, freut er sich.

Bevor der 29-Jährige zur 
WBG kam, war er als Zeit-
soldat bei der Bundeswehr 
und bei der Deutschen 
Bahn im Güterverkehr be-
schäftigt. „Da gab es aber 
viel Schicht- und Nacht-
arbeit, das hat mir nicht 
gefallen und ist mit Fa-
milie nicht besonders gut 
vereinbar“, sagt der Vater 
von einem Sohn. Als Haus-
wart hat er geregelte Ar-
beitszeiten in Gleitzeit. Für 
seinen neuen Job wünscht 
er sich vor allem eines: „Es 
wäre sehr schön, wenn das 
Arbeitsklima unter den Kol-
legen so nett und gut blei-
ben würde. Das hatte ich in 
dieser Form noch nie“, sagt 
er.

SIMON SCHULTZ

DEN MÜLL IM VISIER: Werner Hampel (rechtes Bild) und Simon Schultz 
sammeln Abfall auf und überprüfen die Müllplätze. 
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Den AUSBLICK gibt es auch als E-Paper!
WBG-Mitglieder bekommen ihn zwei Mal im Jahr in hochwerti-
ger Papierform per Post zugesandt, doch den AUSBLICK gibt es 
selbstverständlich auch digital. Unter www.wbglaatzen.de/down-
load kann ihn sich jeder im Internet ansehen und herunterladen. Auf 
dieser Seite finden sich auch die Geschäftsberichte der vergange-

nen Jahre sowie die Sonderausgaben der WBG in digitaler Form. 
Da es der WBG Laatzen wichtig ist, in jeder Hinsicht möglichst 
umweltbewusst zu handeln, findet sich im Impressum des AUS-
BLICK seit Sommer 2023 der „Blaue Engel“. Das Umweltzeichen 

der Bundesregierung kennzeichnet umweltschonende Produkte 
und Dienstleistungen. Der Druck des schönen Mitgliedermagazins 

der WBG erfolgt klimaschonend, umweltfreundlich und emissionsarm 
in der Umweltdruckerei in Hannover. Das Papier ist hauptsächlich 
aus Altpapier hergestellt.

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Auch in diesem Jahr haben sich die Vertreter wieder persönlich 
zur Vertreterversammlung getroffen. Da es im vergangenen Jahr 
so gut gepasst hatte, kamen die 36 Vertreter am 20. Juni 2023 
erneut in der Wiese Zwei, den gut ausgestatteten Veranstaltungs-
räumen der WBG Laatzen, zusammen. Dort nahmen die Vertreter 
einstimmig den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2022 und 
den Bericht des Aufsichtsrats zur Kenntnis. Den Bericht über die 
gesetzliche Prüfung des Geschäftsjahres 2022 nahmen sie eben-
falls einstimmig entgegen. Sie beschlossen, wie der erwirtschaftete 
Bilanzgewinn in Höhe von 591.481,08 Euro verwendet werden wird: 
Er wird, wie im vergangenen Jahr, der freien Rücklage der Genos-

senschaft zugeführt. Vorstand und Aufsichtsrat der WBG wurden von den Vertretern einstimmig entlastet. Die 
Vertreterversammlung hat die vorgelegten Satzungsänderungen darüber hinaus einstimmig beschlossen. Dirk 
Martin und Karin Schrader (Fotos) wurden erneut für drei weitere Jahre bis 2026 in den Aufsichtsrat gewählt.

Vertreterversammlung hat erfolgreich stattgefunden

WBG Laatzen ist auch in den   
sozialen Medien aktiv

Die WBG Laatzen geht mit der Zeit und ist seit Mitte des Jahres 
2019 auch in den Sozialen Medien unter dem Account  

@wbglaatzen vertreten. Auf Instagram finden sich stets aktuelle 
Informationen zu vielen für die Wohnungsgenossenschaft wichti-
gen Themen. Wollen Sie zum Beispiel wissen, wie die Paketfach-

anlage funktioniert? Oder ob es offene Stellen in der Verwaltung 
gibt? Schauen Sie gerne vorbei!

Scan mich

Scan mich
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Neue Partnerschaft funktioniert sehr gut
Seit einigen Monaten hat die WBG in Sachen Müllschleusen 
eine neue Partnerin an ihrer Seite: die Imvisio und deren Partner 
„Musterknaben eG“. Das innovative Unternehmen aus der Nähe 
von Hildesheim stellt der Wohnungsgenossenschaft seit Beginn 
des Jahres 2023 seine Müllschleusen zur Verfügung. Für die Mie-
ter und Hauptnutzer der Schleusen hatte sich durch den Anbie-
terwechsel zunächst nichts geändert. Die Funktionsweise der 
Schleusen und die Größen der erfassbaren Müllsäcke waren na-
hezu  gleichgeblieben. Eine kleine Änderung gab es aber im Mai 
dieses Jahres: Die Schleusen wurden von der Fünf-Liter- auf eine 
Zehn-Liter-Erfassung umgestellt. „Es hat sich bei einer anonymi-
sierten Auswertung der Nutzungsgewohnheiten herausgestellt, 
dass die Fünf-Liter-Menge zu klein ist. Der Einwurf über diesen 
Schacht wurde sehr selten genutzt. Das haben wir verändert, 
denn die Schleusen sollen ja möglichst gut zu den Bedürfnissen 
unserer Mieter passen“, erklärt WBG-Vorstandsmitglied Martin 

Stegen. Die 20-Liter-Erfassung blieb erhalten, die Zehn-Liter-Erfassung wird inzwischen rege genutzt.
In der Region Hannover müssen sich alle Mieter der WBG auf eine weitere Änderung in Bezug auf die Abfallent-

sorgung einstellen: Ab August 2024 wird es braune Biotonnen geben. Diese müssen all diejenigen verpflichtend mit 
ihrem Biomüll füllen, die keinen eigenen Komposthaufen im Garten haben – also auch alle Mieter der WBG. Die Be-
hälter werden voraussichtlich ab Juni 2024 in der Region verteilt. Im Stadtgebiet gibt es die braune Biotonne bereits. 
Die WBG Laatzen weist an dieser Stelle darauf hin, wie wichtig es ist, den Müll korrekt zu trennen. 

››  Ausführliche Informationen dazu, welcher Müll in welche Tonne gehört, finden Sie unter www.aha-region.de

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Es sieht schön aus und ist ökologisch sinnvoll: Ein weiteres Mehrfamili-
enhaus der WBG, das sechsstöckige Gebäude Am Wehrbusch 8 in Laat-
zen-Mitte, hat kürzlich eine Dachbegrünung bekommen. In luftiger Höhe 

wachsen jetzt unterschiedliche kleine, besonders robuste Pflanzen an 
– Sukkulenten werden sie im Fachjargon genannt. „Auf einem weiteren un-
serer Dächer finden jetzt Insekten und Kleinstlebewesen Nahrung, darüber 
freuen wir uns vor dem Hintergrund des Umwelt- und Klimaschutzes natür-

lich sehr“, beschreibt WBG-Vorstandsmitglied Jan Marquardt. Die Dächer 
am Wehrbusch mussten erneuert werden. Da die Hochhäuser Flachdächer 

mit einem ganz geringen Neigungswinkel von zwei Prozent haben, habe 
es sich geradezu angeboten, sie zu begrünen. Hinzu kam: Die bestehende 

Dacheindeckung musste nicht einmal abgetragen werden – die neue konnte einfach darauf aufgebaut werden. 
Das sparte Kosten und Zeit. Die neuen Gründächer bestehen aus mehreren Schichten: Direkt auf die alte Dachein-
deckung kam eine neue Wärmedämmung. Diese wurde abgedichtet und zwar mit einer dicken Folie, die „wurzel-

fest“ ist. Das ist wichtig, damit Wurzeln nicht in die Dämmung hineinwachsen können. Auf diese Folie kam noch ein 
Schutzflies, anschließend Platten, die einem Eierkarton ähneln und kleine Löcher für überschüssiges Regenwasser 
haben. Auf ein weiteres Flies wurde dann ein grobporiges Granulat aufgebracht, das sehr viel Wasser aufnimmt. 

Denn: Auf den Dächern ist es eher trocken und gegossen wird nicht. Die Pflänzchen, die eingesetzt wurden, halten 
lange Trockenphasen im Sommer gut aus und vertragen ebenso viel Feuchtigkeit im Winter.

Auf einem weiteren Dach in  
Laatzen-Mitte wird es jetzt grün
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Mieter haben bald freie Wahl
Ab 1. JULI 2024 kann sich jeder Mieter selbst darum kümmern, welcher 
Anbieter ihn in seiner Wohnung mit dem Fernsehsignal versorgen soll.

NEUERUNGEN BEIM KABELFERNSEHEN

Seit vielen Jahren werden die 
Wohnungen der WBG Laat-
zen vom Telekommunikati-

onsunternehmen Vodafone mit 
Kabelfernsehen versorgt. Dies wird 
ab dem 1. Juli 2024 nicht mehr au-
tomatisch so sein. Ab diesem Ter-
min können alle Mieter selbst wäh-
len, über welchen Anbieter sie das 
Fernsehsignal erhalten möchten.

Das Telekommunikationsgesetz 
hat sich geändert, es wurde schon 
vor knapp zwei Jahren modernisiert 
(kurz TKG-Novelle). Ziel der Novel-
le ist es, den Glasfaserausbau in 
Deutschland zu beschleunigen 
und jedem Mieter die volle Wahl-
freiheit hinsichtlich des Anbieters 
zu gewähren. Die Auswirkungen 
dieser Novelle werden die Mie-
ter der WBG Laatzen erst in den 
kommenden Monaten tatsächlich 
spüren, weil noch bis zum 30. Juni 
2024 eine Übergangsfrist gilt. An-
schließend aber kann es sich jeder 
Mieter selbst aussuchen, ob und 
mit welchem Unternehmen er einen 
entsprechenden Vertrag abschlie-
ßen möchte. 

Bislang hat die WBG-Verwaltung 
ihren Mietern diese Arbeit abge-
nommen und dafür mit Vodafone 
langfristige, gute Verträge abge-
schlossen. Die Wohnungsgenossen-
schaft konnte dadurch einen beson-
ders günstigen Tarif aushandeln, 
von welchem alle Mieter automa-
tisch profitierten. Die Kosten durfte 
die WBG, wie alle Vermieter, über 
die Betriebskosten auf ihre Mie-
ter umlegen. Genannt wurde dies 
Nebenkostenprivileg – und unter 
anderem ebendieses wurde durch 
die TKG-Novelle abgeschafft. Der 
Posten ,,Kabelfernsehen“ wird in der 
Betriebskostenabrechnung für das 
Jahr 2024 (Erstellung im Jahr 2025) 
nur noch für die Monate Januar bis 
Juni abgerechnet. 

WBG-Vorstandsmitglied Martin 
Stegen kritisiert jedoch: ,,Ich bin 
sicher, dass diese Gesetzesände-
rung zu höheren Kosten bei unse-
ren Mietern führen wird. Wir sind 
derzeit im Gespräch mit Vodafo-
ne, welche Konditionen wir künftig 
unseren Mietern anbieten können. 
Anschließend werden wir unsere 
Mieter über die weiteren Schritte, 
die Kosten und den zeitlichen Ab-
lauf informieren.“

WAS FÜR UNSERE  
MIETER WICHTIG IST:
In jedem unserer Häuser ist ein 
Kabelanschluss verlegt. Daher 
profitierten unsere Mieter auch 
von günstigeren Konditionen, 
wenn etwa ein Internet & Pho-
ne-, ein digitales TV-Produkt 
oder ein Mobilfunk-Angebot 
in der Vergangenheit abge-
schlossen wurde. Das Thema 
TV-Versorgung hat keine Aus-
wirkungen auf diese Verträge. 
Unsere Mieter werden in den 
kommenden Monaten von uns 
einen Brief erhalten, über den 
wir abfragen, ob sie weiterhin 
Kabelfernsehen über Vodafo-
ne beziehen möchten. Ist dies 
nicht gewünscht, kann jeder 
Mieter eigenständig mit einem 
Anbieter seiner Wahl einen 
neuen Vertrag abschließen. 
Wünschen Sie weiterhin die 
TV-Versorgung über Vodafone, 
können Sie sich bei der WBG für 
die Weiterführung des Vertra-
ges anmelden. Der Anschluss 
läuft dann ab Juli 2024 nahtlos 
weiter. Bis zu diesem Zeitpunkt 
brauchen Sie sich um nichts 
kümmern. 

Die Kosten für die Fernseh-Grundversorgung 
über Breitbandnetze konnten bislang als Be-
triebskostenposition auf die Mieter umgelegt 
werden. Das nannte sich Nebenkostenprivileg. 
Dieses Privileg wurde abgeschafft, das Telekom-
munikationsgesetz (TKG) wurde modernisiert. 
Ab 1. Juli 2024 haben Mieter die volle Wahlfrei-
heit und können selbst bestimmen, von welchem 
Anbieter sie ihre Leistungen beziehen möchten.

NEUES TELEKOMMUNIKATIONSGESETZ
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,,Bislang hat alles 
gut funktioniert!“
Seit 1. August 2023 lernt MAXIMILIAN BEHRENDT 
als neuer Auszubildender alle Bereiche der WBG
Laatzen kennen. Insbesondere Mietergespräche 
machen ihm schon großen Spaß.

NEU IM TEAM DER WBG

Er steht ganz am Anfang seiner 
beruflichen Reise und ist be-
geistert dabei: Maximilian Beh-

rendt absolviert seit August 2023 
bei der WBG Laatzen seine Ausbil-
dung zum Immobilienkaufmann. Für 
den 19-Jährigen ist die WBG eine 
vertraute Genossenschaft. Er ist in 
Laatzen aufgewachsen und kennt 
die Häuser der WBG in der Stadt 
schon lange. Nach seinem Abitur 
hat er sich dafür entschieden, eine 
Ausbildung bei der Wohnungsbau-
genossenschaft zu durchlaufen.

Momentan lernt Maximilian Beh-
rendt die Abteilung Vermietung und 
Bewirtschaftung kennen und arbei-
tet dort bereits fleißig mit: Er erstellt 
Mieterwechselprotokolle oder ver-
fasst Nutzungsverträge, führt ers-
te Gespräche mit Mitgliedern und 
Wohnungsinteressenten. „Mieter-
gespräche machen mir Spaß und ich 

habe immer ein offenes Ohr“, erzählt 
Maximilian Behrendt fröhlich. Erste 
Erfahrungen konnte er auch schon 
am Empfang im Verwaltungsge-
bäude der WBG sammeln. „Bislang 
hat alles gut funktioniert“, fasst er 
die ersten Arbeitsmonate zufrieden 
zusammen.

Berufsschule bringt Einblick
Wie es sich anfühlt, im Rahmen sei-
ner Ausbildung erneut wochenwei-
se die Schulbank zu drücken, hat 
der sportliche junge Mann ebenfalls 
bereits erfahren: Die erste Schul-
woche am Europäischen Bildungs-
zentrum in Bochum liegt hinter ihm. 
„Ich habe verschiedene interessante 
Eindrücke gesammelt, und ich habe 
neue Leute aus ganz Deutschland 
kennengelernt – das mag ich!“, be-
schreibt Maximilian Behrendt. Das 
digitale Lernen scheint für den 

kontaktfreudigen Azubi keine an-
spruchsvolle Hürde zu sein. „Lernen 
auf und mit dem iPad kenne ich 
schon aus dem Abitur“, sagt er.

In seiner Freizeit hält er sich ger-
ne körperlich fit: Der Laatzener ist 
ein engagierter Handballspieler im 
Verein der HSG Laatzen/Rethen und 
glänzt dort mit Teamgeist und Ein-
satzbereitschaft. Seine zweite Lei-
denschaft ist das Krafttraining im 
Fitnessstudio, wo er seine sonstige 
freie Zeit verbringt. 

Die WBG Laatzen heißt Maximi-
lian Behrendt herzlich Willkommen 
und wünscht ihm eine ereignisreiche 
und spannende Zeit für die kom-
menden drei Jahre!

DAS LERNEN ANGEHENDE IMMOBILIENKAUFLEUTE BEI DER WBG LAATZEN

n	 Im Bereich Vermietung und 
Bewirtschaftung geht es unter 
anderem um die Verwaltung von 
Grundstücken und Immobilien. 
Und wie führt man eigentlich 
die Vertragsgespräche mit Miet- 
interessenten?

n	 Im Bereich Rechnungswesen 
lernen die Azubis alle Geschäfts-
vorgänge im Zahlungsverkehr ken-

nen. Darüber hinaus erfahren sie, 
wie die Zahlungseingänge (zum 
Beispiel die Mieten) überprüft wer-
den.

n	 Im Bereich Technik bekommen 
die Auszubildenden der WBG einen 
Einblick in das Gebäudemanage-
ment und die Instandhaltung der 
zahlreichen Häuser und Wohnun-
gen der Wohnungsbaugenossen-

schaft. Sie erfahren, wie Neubau- 
und Modernisierungsmaßnahmen 
durchgeführt werden.

n	 Im Bereich Mieterservice geht 
es schwerpunktmäßig um die Be-
ratung und die individuelle Betreu-
ung von Mitgliedern und deren 
Anliegen. Besonders wichtig sind 
in diesem Bereich der persönliche 
Austausch und Kontakt.

ZUFRIEDEN:  
Maximilian Beh-
rendt gefällt die 
Ausbildung zum 
Immobilienkauf-
mann bis jetzt 
sehr gut.
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Einmal kräftig  
pumpen für den Reifendruck
AUSBLICK-Redakteurin Sigrid Krings hat die neue FAHRRAD-
REPARATURSTATION vor dem Bürogebäude der WBG Laatzen ausprobiert.

Klar doch! Allerdings hat sie etwas 
längere Beine als ich, der Sattel ist 
also ein wenig zu hoch – und der 
Reifendruck lässt nach einigen Wo-
chen Stillstand im Gartenhaus auch 
etwas zu wünschen übrig. So kom-
me ich nicht besonders gut durch 
die Stadt, überlege ich. Was nun?

Schnell damit zum Bürogebäu-
de der WBG Laatzen an der Wie-

Plan A war eigentlich ein ganz 
anderer gewesen: Ein Tag 
voller Termine in Laatzen und 

Hannover liegt vor mir, zu allen woll-
te ich mit meinem Fahrrad fahren. 
Das Wetter ist großartig, das Rad 
für mich das beste, schnellste und 
wendigste Fortbewegungsmittel 
angesichts der vielen Baustellen in 
der Stadt. Ich muss es nur mit dem 

Zug bis nach Laatzen mitnehmen 
und bin anschließend völlig flexibel 
und nebenbei noch umweltscho-
nend unterwegs.

Und dann: Plan A scheitert, die 
Züge fallen aus. Es muss, mit dem 
Auto beim ersten Termin in Laatzen 
angekommen, Plan B her. Hat nicht 
die Kollegin, die um die Ecke wohnt, 
ein Fahrrad, das sie nur selten nutzt? 

GETESTET: FAHRRAD-REPARATURSTATION

MIT DRUCK FÄHRT SICHS BESSER: 
AUSBLICK-Redakteurin Sigrid Krings 
befestigt die Luftpumpe am Reifen. 
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senstraße 2 in Alt-Laatzen! Da-
vor nämlich steht eine der beiden 
Fahrrad-Reparaturstationen, die 
die Wohnungsgenossenschaft im 
Frühsommer dieses Jahres an zwei 
Stellen in Laatzen fest installieren 
ließ. Ein kostenloser Service ist dies 
für alle WBG-Mieter und anderen 
Menschen, die Fahrrad-Werkzeug 
benötigen. Das funktioniert übri-
gens auch bestens für die Reifen 
von Kinderwagen oder von Roll-
stühlen. Großartig!

Ich radle in die Wiesenstraße 
und finde alles, was ich für meinen 
dringlichen Fall benötige: Eine leis-
tungsfähige, fest verbaute Stand-
Luftpumpe, um die Reifen ordentlich 
aufzupumpen und einen passen-
den Winkelschlüssel für die Sattel-
befestigung. Ich mache mich erst 
ans Aufpumpen: Schutzdeckel vom 
Ventil abschrauben, Pumpe darauf 
aufsetzen – doch halt: Welche ist 
hier die passende Öffnung für mein 
Ventil? Es gibt zwei: eine kleinere 
und eine größere. Nicht, dass ich 
aus Versehen noch mehr Luft aus 
den Reifen lasse und dann gar nicht 
mehr mit dem Rad fahren kann!

Ich entdecke einen QR-Code auf 
der Vorderseite der Fahrrad-Repa-
raturstation. Ich scanne ihn mit mei-
nem Smartphone und gelange auf 
die Homepage des Herstellers ibom-

bo.de. Dort finde ich mehrere kurze 
Erklärfilme zum Thema Fahrradre-
paratur. Einer befasst sich mit dem 
Aufpumpen von Fahrradreifen und 
zeigt dabei genau die unterschied-
lichen Ventilarten. Ah so, jetzt weiß 

ich Bescheid! Ich drücke die größe-
re Öffnung auf das Ventil, befestige 
den Pumpenkopf und beginne zu 
pumpen. Dabei fällt mein Blick auf 
eine Übersicht auf der Station. Die-
ser Übersicht kann ich sogar entneh-
men, wie viel Druck der Fahrradreifen 
im Optimalfall haben soll! Ich pum-
pe also so lange, bis 2,5 bar erreicht 
sind. Der hintere Reifen ist ebenfalls 
flink erledigt, jetzt ist der Sattel dran.

Der passende Winkelschlüssel für 
die Sattelbefestigung hängt, eben-
so wie unterschiedliche Schrau-
bendreher, Maulschlüssel, Torx-
Schlüssel, Rollgabelschlüssel und 
Reifenheber solide an der Station 
befestigt, an einem langen, mit wei-
chem Kunststoff umhüllten, Metall-
band. Ich kann die Schraube gut 
damit erreichen, setze an, lockere 
sie mit einiger Kraft. Anschließend 
schiebe ich den Sattel ein Stück-
chen nach unten und befestige die 
Schraube wieder.

Fertig, es kann weitergehen zum 
nächsten Termin! Umweltschonend, 
zügig und bequem auf einem für 
mich passenden Fahrrad, perfekt! 
Übrigens: Die zweite Fahrrad-
Reparaturstation steht, ebenfalls 
für jeden zugänglich, gut sichtbar 
auf dem Grünstreifen an der Otto-
Hahn-Straße in Laatzen-Mitte auf 
Höhe des Hauses mit der Nummer 5.

n	 Stand-Fahrradpumpe
n	 Kreuzschlitz-Schrauben-
	 dreher
n	 Schlitz-Schraubendreher
n	 Torx-Schlüssel in den 
	 Größen 9, 10, 15, 20, 25, 27,
	 30, 40
n	 Winkelschlüssel in den 
	 Größen 2, 2,5, 3, 4, 5, 6, 8
n	 3 Reifenheber
n	 Rollgabelschlüssel
n	 Maulschlüssel in den 
	 Größen 8x10 und 13x15

WERKZEUGE AN DEN 
REPARATURSTATIONEN

HILFREICHE VIDEOS: Über einen QR-Code gelangt man auf die Seite des Anbieters und findet dort hilfreiche 
Videos zur Fahrradreparatur. 
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LANGJÄHRIGE MITGLIEDER

Ist es möglich, im jungen Alter 
von 25 Jahren eine Wohnung zu 
beziehen und im fast schon bib-

lischen Alter von 95 Jahren immer 
noch darin zu wohnen? Vor allem 
die jüngeren Generationen unter 
den WBG-Mitgliedern würden die-
se Frage wohl eher verneinen. Und 
doch: Der Alt-Laatzenerin Irmgard 
Haeske ist es gelungen. Im Sommer 
1953 ist sie, damals noch als junge 
Frau, in eine gemütliche Zwei-Zim-
mer-Wohnung in der Ziegeleistraße 
eingezogen und bis heute, 70 Jah-
re später, fühlt sie sich darin auf-
gehoben und geborgen. Die WBG 
gratuliert zu diesem unglaublichen 
Jubiläum!

Fast ebenso lange ist die Mie-
terin Elli Dargel Mitglied bei der 

WBG. Sie bringt es auf stattliche 
65 Jahre Mitgliedschaft! Seit 42 
Jahren lebt sie in einer Wohnung 
in der Stückenfeldstraße 58, inzwi-
schen in einer seniorengerechteren 
Wohnung im Erdgeschoss. Und es 
geht noch weiter: Ihre 60-jährige 
Mitgliedschaft dürfen Julia Du-
buc-Mackenrodt, Evelin Hamann, 
Christel Helga Jensen, Margitta 
Leonhardt, Hans Peter, Gerhard 
Winkelmann und Ilona Zahn feiern. 

Zahlreiche Mitglieder sind der WBG 
darüber hinaus seit 50, 40 und 30 
Jahren Jahren treu. „Wir freuen uns 
sehr darüber, dass unsere Mieter 
uns seit so vielen Jahrzehnten die 
Treue halten und blicken frohge-
mut auf noch viele weitere Jahre! 
Daher bedanken wir uns mit prall 
gefüllten Präsentkörben auch in 
diesem Jahr bei unseren Jubilaren“, 
dankt WBG-Vorstandsmitglied Jan 
Marquardt.   

Irmgard Haeske seit 
70 Jahren, Elli Dargel 
seit 65: Viele Menschen 
halten der WBG Laatzen 
JAHRZEHNTELANG DIE 
TREUE.

Seit so vielen Jahren dabei!

72
1930

520
1960

2499
1990

2556
2020

WBG MITGLIEDER
So ist die Mitgliederanzahl 
im Laufe der Jahre  
gewachsen.

Seit der Gründung der WBG 
Laatzen im Jahr 1927 hat sich 
viel verändert. Wer von Ihnen 
erinnert sich zum Beispiel noch 
an den Badesee, den es im Jahr 
1953 in Grasdorf gab? Wie war 
das Leben damals und vor al-
lem: Wie wohnte es sich bei der 
WBG? Welche Geschichten ha-
ben Sie in und mit Ihren Wohnun-
gen in Ihrem Stadtteil erlebt? 

Gerne dürfen Sie uns davon 

erzählen! Schon jetzt sammeln 
wir Ihre Anekdoten, Geschichten 
und Bilder für das 100-jährige 
Bestehen der Wohnungsbauge-
nossenschaft. 
››  Schreiben Sie uns eine E-Mail 
(gerne direkt an die AUSBLICK-
Redakteurin Sigrid Krings, info@
sigridkrings.de) oder einen Brief 
(WBG Laatzen eG, Wiesenstra-
ße 2, 30880 Laatzen, Stichwort 
„Chronik“). Wir freuen uns darauf!

Erzählen Sie uns Ihre Geschichte!
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70 Jahre
Irmgard Haeske

65 Jahre
Elli Dargel

60 Jahre
Julia Dubuc-Mackenrodt
Evelin Hamann
Christel Helga Jensen
Margitta Leonhardt
Hans Peter
Gerhard Winkelmann
Ilona Zahn

50 Jahre
Lore Diekmann
Gisela Eckloff
Detlef Grein
Sigrid Hackmann
Hans-Joachim Hettig

Jerzy Szczepanek
Carola Werner
Heidi Willecke
Sabine Winnefeld

25 Jahre
Michael Aleksic
Rubin Algaier
Adem Aydogan
Monika Blumberg
Jürgen Campe
Michael Frömmling
Jörg Göhmann
Brigitte Gutsche
Christel Hagenbruch
Harald Heuer
Nikolaj Jundt
Alexander Kowtun
Steve Kühne
Lothar Liebig
Walter Mantai
Meinhard Mierse
Silke Musehold
Galina Mutz
Mirko Nölle
Alexandar Petrovic
Jan Pfannenberg
Martin Sander
Ermelina Schönemann
Sigrid Tacke
Dietmar Thesen
Waldemar Tomilov
Marat Wischnjak
Galyna Zaslavska

ZUM GENIESSEN: Die 
Präsentkörbe sind mit allerlei 

Leckereien gefüllt. 

UNSERE JUBILARE

Diese Mitglieder dürfen sich über einen edlen PRÄSENTKORB VON DER 
WBG Laatzen freuen.

Wolfram Jenke
Günter Keiser
Bärbel Langner
Rolf Pfeiffer
Elvira Praetel
Irmgard Scheibe
Karla Schilling
Siegrun Schmidt
Christa Schneider
Erika Stuhlert
Heinz Stünkel
Horst Teuber
Karin Vogt

40 Jahre
Wolfhard Alig
Elke Böhme
Dieter Gröning
Marlies Heine
Gabriele Piela
Elli Rieger
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Von braun-grauem zu hellem 
Anstrich mit roten Farbtupfern

HAUSJUBILÄUM

Nicht nur die Mitglieder der 
WBG werden hin und wieder 
zu Jubilaren – auch die Häu-

ser, in denen sie wohnen! So zum 
Beispiel das Haus an der August-
Bebel-Straße 1 in Alt-Laatzen: Vor 
50 Jahren, zum 1. August 1973, sind 
dort die ersten Mieter eingezogen. 
24 neue, moderne Wohnungen hat-
te die WBG Laatzen im Verlauf des 
Jahres 1973 dort geschaffen. Jede 
hatte einen kleine, überdachte 
Loggia mit – damals angesagter – 
graumelierter Waschbetonfassade, 
das Haus selbst war in einst schi-
cken Braun-Grau-Tönen gehalten. 
Die Wohnungen hatten eineinhalb 

bis drei Zimmer, die kleinsten hat-
ten eine Wohnfläche von knapp 40 
Quadratmetern, die größten von 
knapp 80 Quadratmetern.

Fast vier Jahrzehnte lang tat 
alles bestens seinen Dienst. Dann 
jedoch war es an der Zeit, das 
Mehrfamilienhaus umfangreich zu 
modernisieren. Baumaterialien hat-
ten sich weiterentwickelt, die An-
sprüche an Dämmung sowie Klima- 
und Schallschutz verändert. Im Jahr 
2011 investierte die WBG Laatzen 
knapp zwei Millionen Euro, um das 
Haus an die aktuellen Bedürfnisse 
anzupassen: Da es keinen Aufzug 
gab, wurde ein kompletter Aufzug-

Vor 50 Jahren sind im 
Haus an der AUGUST-

BEBEL-STRASSE 1 in 
Alt-Laatzen die ersten 

Mieter eingezogen. 
Eine umfangreiche 
Sanierung im Jahr 

2011 passte das 
Mehrfamilienhaus an 
aktuelle Bedürfnisse 

an.
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ROTE HINGU-
CKER: Auch die 
Balkone wurden 
modernisiert 
und sind seither 
ein schöner 
Blickfang. 

turm an das Haus angebaut. Über 
ihn sind alle Wohnungen seither 
zwar nicht komplett barrierefrei, 
aber barrierearm zu erreichen. Die 
Laubengänge, die vorher durch 
Fenster verschlossen waren, wur-
den geöffnet. Sie sind dadurch 
deutlich heller geworden, die äu-
ßere Struktur des Hauses wirkt in-
teressanter.

Die Fenster und Fenstertüren der 
Wohnungen wurden ausgetauscht, 
sie bekamen eine Isolierverglasung. 
An die gesamte Fassade wurde ein 
Wärmedämmverbundsystem an-
gebracht. Die Kellerdecke sowie 
die Dachfläche wurden gedämmt. 
Anschließend wurde das Haus mit 
einem freundlichen, hellen Anstrich 
versehen. Einen wunderbaren 
farblichen Tupfer setzen seit der 
Sanierung die Brüstungen der mo-
dernisierten Balkone: Sie wurden in 
einem angenehmen Rotton verklei-
det und sind ein weithin sichtbarer 
Blickfang.

EINST MO-
DERN: Im 
Baujahr 1973 
waren Wasch-
beton und 
braune Farb-
töne schick. 

Der Straßenname der August-
Bebel-Straße geht auf den 
deutschen Politiker und Pub-
lizisten Ferdinand August Be-
bel zurück, der am 22. Februar 
1840 in Deutz bei Köln geboren 
wurde und als einer der Be-
gründer der deutschen Sozial-
demokratie gilt. In der Zeit des 
Deutschen Kaiserreichs wirkte 
er als einer der bedeutends-
ten Parlamentarier. Auch als 
einflussreicher Autor machte 
er sich einen Namen und wur-
de volkstümlich „Kaiser Bebel“, 
„Gegenkaiser“ oder „Arbeiter-
kaiser“ genannt. Ferdinand 
August Bebel ist am 13. August 
1913 in Passugg in der Schweiz 
gestorben.

DER „ARBEITERKAISER“ 
IST NAMENSPATE

Häufig nutzen Diebe die früh 
einsetzende Dämmerung 

im Herbst und im Winter, um in 
Häuser und Wohnungen einzu-
steigen. Wir haben einige Tipps 
für Sie zusammengestellt, die 
Ihnen dabei helfen, Einbrechern 
den Zutritt zu Ihrer Wohnung zu 
erschweren:

n	Halten Sie die Haustür auch 
tagsüber geschlossen.
n	 Achten Sie auf fremde 
Personen im Haus und auf dem 
Grundstück.
n	Schließen Sie Ihre Wohnungs-
tür immer ab. 
n	Öffnen Sie auf Klingeln nicht 
bedenkenlos die Tür. 
n	Verstecken Sie Ihren Woh-
nungsschlüssel niemals außer-
halb Ihrer Räume.
n	Schließen Sie Ihre Fenster und 
Balkontüren auch bei kurzer 
Abwesenheit.
n	Gekippte Fenster sind von 
Einbrechern leicht zu öffnen.
n	Tauschen Sie mit Ihren Nach-
barn Telefonnummern für den 
Notfall aus.
n	 Lassen Sie keine Fremden in 
Ihre Wohnung.
n	Wenn Sie Ihren Schlüssel ver-
loren haben, wechseln Sie den 
Schließzylinder aus.
n	Informieren Sie bei unge-
wöhnlichen Beobachtungen die 
Polizei über 110.

Mehr Infos zum Ein-
bruchschutz bietet das 
Präventionsteam der 

Polizeiinspektion, Herschel-
straße 35–36, 30159 Hannover 
unter Telefon 0511/109-2579 
bis -2582 sowie per E-Mail: 
praevention@pi-hannover. 
polizei.niedersachsen.de

Sicher durch 
die dunkle  
Jahreszeit

EINBRUCHSCHUTZ
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Adventskalender  
aus Klopapierrollen
Die Adventszeit beginnt für viele mit weihnachtlicher 
Dekoration. Auch ein Adventskalender gehört dazu. 
Wer ihn nicht kaufen will und eine nachhaltige 
Alternative sucht, liegt mit diesem UPCYCLING-TIPP 
der DIY-Academy genau richtig. Der Kalender ist aus 
Verpackungen und Resten gebastelt, die sich in fast 
jedem Haushalt finden. 

BASTELTIPP
UND SO WIRDS GEMACHT:

DAS BENÖTIGEN SIE:

Tipp: Fertigen Sie sich für die Augen und die Flügel der Eulen eine Scha-
blone aus dickerer Pappe an. Für die Augen kann man zum Beispiel 
Cent-Stücke und für die Flügel den halben Umfang einer Toilettenrolle 
nehmen.

•	 24 leere Klopapierrollen 
	 (Option: 22 Klopapier- und 2 Küchenpapierrollen für 6. und 24.12.)
•	 Acrylfarbe in Schwarz und Weiß

•	 Pinsel, Einmalhandschuhe,  
	 Farbwanne
•	 Wackelaugen, Reißzwecken
•	 Pappe, Bastelfilz, Stoffreste
•	 Papier, Tapeten- oder 
	 Geschenkpapierreste
•	 schwarzer Filzstift, Lackstift in
	 Gold oder Silber
•	 Klebstoff, Schere
•	 Deko-Klebebänder
•  Abdeckpapier oder alte Zeitung

Schützen Sie die 
Arbeitsfläche mit 
Abdeckpapier oder 
alter Zeitung. Dann 
streichen Sie mit 
einem Pinsel zwölf 
Rollen weiß und 
zwölf Rollen schwarz 
an. Nutzen Sie dabei 
Einweghandschuhe.

Nachdem die 
Farbe getrocknet 
ist, falten Sie den 
Eulenkörper am 
Kopfende vorsich-
tig von beiden 
Seiten zur Mitte hin, 
sodass spitze Oh-
ren an den Seiten 
entstehen. 

Umwickeln Sie den 
Fuß der Rollen mit 
Deko-Klebeband 
und schneiden Sie 
Augen, Nasen und  
Flügel aus Tapeten- 
oder Stoffresten, 
Filz oder Papier aus. 
Lassen Sie Ihrer 
Fantasie freien Lauf. 

Kleben Sie nun 
die Gesichter auf 
den Eulenkörper. 
Mit Wackelaugen, 
Reißzwecken und 
Lackstiften können
die Augen individu-
ell gestaltet werden. 
Zum Schluss wickeln 
Sie Kleinigkeiten 
für den Adventska-
lender in Servietten 
und bestücken da-
mit die Eulen. Dann 
verkleben Sie den 
offenen Boden mit 
Deko-Klebeband, 
damit die Über-
raschungen nicht 
herausfallen.

1
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3
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Raten Sie mit
Haben Sie schon den Stift parat? Dann lösen Sie doch gleich das Rätsel und 
schicken das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel“ bis zum 15. Dezember 
2023 per Post an die WBG Laatzen, Wiesenstraße 2, 30880 Laatzen oder 
per E-Mail an redaktion@wbg-laatzen.de. Aus den richtigen Einsendungen 
verlost die WBG drei Wunschgutscheine im Wert von je 20 Euro. Viel Glück!

Alle Teilnehmer erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name im Fall des Gewinns 
im AUSBLICK und den digitalen WBG-Plattformen veröffentlicht wird. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

WBG-RÄTSEL

1	Was kann man an den beiden neuen Reparaturstationen 
	 der WBG reparieren? 

2	Wohin geht der Hausmeister Werner Hampel 
	 am Jahresende? 

3	 Kurzform für die Änderung des  
	 Telekommunikationsgesetz: TKG-…

4	Welches Tier zeigt der Adventskalender aus 
	 Klopapierrollen? 

5	Wie heißt das deutsche Umweltzeichen, das für 
	 umweltfreundliche Produkte – wie das 
	 Mietermagazin Ausblick – vergeben wird? Blauer …

6	Was wurde im Zuge der Sanierung an das Haus in 
	 der August-Bebel-Straße 1 angebaut? 

impressum

Gerade erst ist er Mitglied 
bei der WBG Laatzen ge-
worden und in eine schöne 

Ein-Zimmer-Wohnung mit Balkon 
eingezogen, hat beim Gewinn-
spiel der Frühjahrsausgabe des 
AUSBLICK mitgemacht – und dann 
tatsächlich gewonnen! Michael 
Pietsch konnte es kaum glauben, 
als er die freudige Nachricht er-
hielt. „Da war ich schon sehr po-
sitiv überrascht“, fasst er seine 
Gefühle kurz zusammen.

Gewonnen hat der 56-Jährige 
einen Gutschein in Höhe von 20 
Euro für den Besuch eines der 
beiden Porzellancafés in der Süd-
stadt oder der List, den er Anfang 
Oktober eingelöst hat. Porzellan 
habe er vorher noch nie bemalt, 
aber es habe ihm sehr großen 
Spaß bereitet, erzählt er fröhlich. 

Als sehr wohltuend empfindet 
der gelernte Koch seine neue 
Wohnung und die neue Hausge-
meinschaft: „Man grüßt sich, re-
det ein paar Worte miteinander, 
kennt sich. Das war in meiner frü-
heren Umgebung in der Südstadt 
anders und das darf hier gerne 
weiter so bleiben!“, wünscht er 
sich. Jeweils einen Gutschein ge-
wonnen haben außerdem: Maria 
Kiklas, ebenfalls aus Alt-Laat-
zen und Elsa-Maria Trabert aus 
Lehrte-Arpke.

Mit viel  
Spaß im  
Porzellancafé
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Redaktion
Sigrid Krings 

Fotos
Christian Behrens (Titel, S. 2–7, 9, 11–13), privat (S. 8), 
WBG (S. 16, 17), Marko van den Broeck/imvisio GmbH  
(S. 9), adobestock/ivanko80 (S. 10), DIY Academy (S. 18), 
adobestock/skyflower (S.19), adobestock/juniart (S. 20)  

Druck
Umweltdruckhaus  
Klusriede 23, 
30851 Langenhagen

GEWINNER

3

KREATIV: Michael Pietsch beim 
Malen im Porzellancafé.
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Das WBG-Team ist für Sie da.
n	 ZENTRALE UND 
	 REPARATURANNAHME
	  (0511) 87897-0
	

n	 VERMIETUNG, ABRECHNUNG
	 UND MITGLIEDERSERVICE
	 Stephanie Barembruch (Ltg.)
	   (0511) 87897-14
	  s.barembruch@wbg-laatzen.de
	
	 Lars Weisbach
	  (0511) 87897-11
	  l.weisbach@wbg-laatzen.de
	
	 Sinja Wegener 
	  (0511) 87897-23
	  s.wegener@wbg-laatzen.de
	
	 Ina Linke
	  (0511) 87897-19
	  i.linke@wbg-laatzen.de

	 Talisa Steinbrück
	  (0511) 87897-21
	  t.steinbrueck@wbg-laatzen.de

n	 TECHNIK
	 Thomas Flach (Ltg.) 
	  (0511) 87897-33
	  t.flach@wbg-laatzen.de
	

	 Marvin Schleef
	 Alt-Laatzen und Hemmingen
	  (0511) 87897-32
	  m.schleef@wbg-laatzen.de

	 Axel Linke
	 Laatzen-Mitte, Grasdorf, Rethen, 
	 Gleidingen, Bemerode
	   (0511) 87897-34
	  a.linke@wbg-laatzen.de
	
	 Heidrun Meyer
	  (0511) 87897-46
	  h.meyer@wbg-laatzen.de

n	 MAHN- UND  
	 KLAGEWESEN
	 Petra Knop 
	  (0511) 87897-15
	  p.knop@wbg-laatzen.de

n	 RECHNUNGSWESEN  
	 UND EDV
	 Andrea Porbeck 
	  (0511) 87897-42
	  a.porbeck@wbg-laatzen.de

	 Birgit Hofmann
	  (0511) 87897-45
	  b.hofmann@wbg-laatzen.de

n	 VORSTAND
	 Martin Stegen
	  (0511) 87897-0

	 Jan Marquardt
	  (0511) 87897-0

NOTDIENST 
In dringenden Fällen

	  (0511) 87897-55

	 ANSCHRIFT
	 WBG Laatzen eG
	 Wiesenstraße 2
	 30880 Laatzen

	 ÖFFNUNGSZEITEN
	  Mo.	 9.30 bis 12.00 Uhr 
		  13.30 bis 17.30 Uhr
	  Do.	 9.30 bis 12.00 Uhr 

	  und nach Vereinbarung

	  info@wbg-laatzen.de

	  www.wbg-laatzen.de

Spannende Lesung, Frühstücksrunde oder  
Handarbeitsgruppe? Auf, in die Wiese Zwei!

Am Mittwoch, 29. November 
2023, wird es in der Wiese 
Zwei spannend: Hans-Pe-

ter Wiechers und Gabi Stief, beide 
ehemalige Redakteure der Han-
noverschen Allgemeinen Zeitung, 
kommen in die Veranstaltungsräu-
me der WBG. Sie werden aus ihrem 
gemeinsamen Buch lesen. In „Der 
kleine Zug ins Paradies“ geht es 
um drei ergreifende Frauenschick-
sale in Hannover: eine berühmte 

Mutter, die malt, schreibt 
und Künstlerinnen um sich 
schart, eine Tochter, die ge-
gen Hitler kämpft und die 
Enkelin, die 80 Jahre spä-
ter auf Spurensuche geht. 
Die Lesung beginnt um 
19 Uhr, der Eintritt ist kos-
tenlos, eine Anmeldung 

gedeckten Tischen zusammen-
sitzen, klönen und anschließend 
gut gestärkt und fröhlich in den 

Tag starten – darauf können sich 
die Teilnehmenden freuen. Auch für 

die Frühstücksrunde wird um eine 
Anmeldung bis zum vorhergehenden 
Montag bei Ina Linke gebeten.

Jeden Montag von 14.30 bis 
16.30 Uhr steht das Handarbeiten 
im Mittelpunkt. Wer gerne strickt, hä-
kelt, näht oder stickt, ist in der Hand-
arbeitsgruppe sehr herzlich willkom-
men. Nebenbei kommen natürlich 
auch dort Begegnung und Gespräch 
nicht zu kurz, selbstverständlich gibt 
es Kaffee, Tee und Wasser zur Erfri-
schung zwischendurch. „Über einen 
kleinen Obolus für die Kaffeekasse 
freuen wir uns bei allen Gruppen und 
Veranstaltungen“, sagt Ina Linke.

bei Ina Linke (Kontakt unten auf 
dieser Seite) ist jedoch erforderlich.

Und das sind die beiden regel-
mäßigen Angebote in der Wiese 
Zwei: An jedem ersten Mittwoch im 
Monat kommt von 9 bis 11 Uhr unter 
der Leitung von Ilona Klotz die Früh-
stücksrunde zusammen. An schön 

Tipp

Neue 
Öffnungs-

zeiten

GEMEINSAMES FRÜHSTÜCK: Ein-
mal pro Monat in der Wiese Zwei!


